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BRIEF VON [JOHANN RUDOLF] DUERLER[AN BEAT JAKOB I . ZURLAUBEN]

Die für Turin bestimmten Schreiben habe er erhalten "undt das sol-
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che köstlich gestelt woll ersächen ". So hoffe er denn , dass diese ihre
Wirkung nicht verfehlten . Wenn besagte Schreiben jedoch über
Mailand gesandt würden , sei zu befürchten , dass diese dort mit
8 Tagen Verspätung einträfen , "dane so mein brieff nit alsobald meinem
Amico von dev post in Meiland ubevliffevet wurde, konte interim das Ordinari
von dorten nacher Turin abreisen . " Deshalb beabsichtige er , sein , [Zur-
laubens ] , Schreiben am kommenden Donnerstag Hptm . Luchese [Lu-
ques ? , Dolmetsch an der sav . Ambassade, ] einzuhändigen und die¬
sen zu bitten , "das Er under seinem copert diser brieff recte nacher
Turin versende ". Dieser korrespondiere ohnehin ständig mit [Giovan-
hi - Michele ] Leonardi , [dem ehemaligen Ambassadoren Savoyens bei
den kath . Orten und jetzigen Patrimonial] . An Lucheses Integrität
Sei nicht zu zweifeln.

Seit er , [Zurlauben ] , verreist sei , habe er auch mit dem [jetzi¬
gen Ambassadoren ] , [Benoît II Cize ] , Marquis [de Grésy] , sprechen
können , "welcher alles guts verspricht undt die hinderung der sach völlig
auf den h. haubtman Batt Kaspar [ Zurlauben ] legt ", der geschrieben habe,
auf seine Charge [ in der Garde in Turin ] auf keinen Fall verzich¬
ten zu wollen . Er habe mit [Grésy ] etwa in gleicher Art und Weise
wie seinerzeit mit [dessen Sekretär Henri ] Decoux gesprochen.
Aus seinem Gespräch mit dem Ambassadoren habe er den Eindruck ge¬
wonnen , "Es sie dem H. Marquis Zimblich warm bei der sach ". Sicher dürfe
man sich auf diesen nicht allzu sehr verlassen , und es sei auf

jeden Fall angezeigt , die obgenannten Briefe an ihren Bestimmungs¬
ort abgehen zu lassen . Auch er , Dürler , wolle diesbezüglich alles
in seiner Macht ' Stehende tun.

Der Marquis [de Grésy ] habe ihm übrigens heute versprochen , er
wolle Hptm . [Beat Kaspar Zurlauben ] ein "starkhes schreiben zusenden
und seine procedere halber Einen Empfintliehen verwiss geben ". Dieser habe
nämlich entgegen seinen , [Beat Jakobs I . Zurlauben ] , und der
[kath . ] Orte Anweisungen "andere relation uf Turin geschriben ". Ein
solches Vorgehen aber sei umsoiunbegreiflicher , als doch [Beat
Kaspar ] den diesbezüglich ausgearbeiteten Vertragstext ganz ge-
iian kenne . Es sei nur zu wünschen ., dass sich der Hauptmann
Schliesslich doch noch fügen werde.
Gerne hätten sie das "liebe bäslin"  noch länger bei sich behalten.
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Doch habe man den Willen von dessen Vater respektieren müssen.

So hoffe man wenigstens , das Mädchen wieder einmal im Götzental
sehen zu können.

Mit Grüssen an die "fr . Schwester [Maria Margaritha Pfyffer ? ] " schliesst
der Brief.

1 ) Es ging um die Frage 3 oh Beat Kaspar oder dessen Bruder Beat Jakob II.
Zurlauben die Gardeleutnantstelle in Turin versehen sollen.
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